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Netzwerk für
Friedensbildung
gegründet

Bonn.Vertreter von
Kirchen, Gewerkschaften,
Hochschulen und weite -
ren Institutionen haben
ein bundesweites „Netz-
werk Friedensbildung“
gegründet. Damit solle
das Thema in Deutsch-
land fachlich und poli-
tisch gestärkt werden,
teilte der Verein für
Friedensarbeit im Raum
der Evangelischen Kirche
in Deutschland (EKD)
jetzt mit. „Das ist bitter
notwendig angesichts der
weltweiten Kriege und
Konflikte und nicht
zuletzt angesichts der
zunehmenden Präsenz
der Bundeswehr im
Bildungswesen“, erklärte
Ilka Hoffmann vom
Geschäftsführenden
Vorstand der Gewerk-
schaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) im
Namen der Gründer.

pax christi droht das Aus
Bischöfe streichen den existenziell notwendigen Zuschuss

D ie Welt scheint an allen Ecken 
und Enden auseinanderzufallen.
Kriege, Terrorismus und soziale

Konflikte zwischen Arm und Reich ma-
chen Friedensarbeit nötiger denn je. Doch
der deutschen Sektion der Internationalen
Katholischen Friedensbewegung „pax
christi“ droht das Aus. Die Bischöfe haben
beschlossen, ab 2018 den bisherigen jähr-
lichen Zuschuss in Höhe von 60000 Euro
aus den Mitteln des Verbands der Diöze-
sen Deutschlands (VDD) zu streichen –
„ohne Ankündigung und Begründung“, so
pax chris ti in einer Stellungnahme.
Es muss den pax-christi-Verantwortli-

chen wie Hohn vorkommen: In einem
Brief an die Bundesvorsitzende, Wiltrud
Rösch-Metzler (Foto oben, li.), schreibt
der Vorsitzende der Deutschen Bischofs-
konferenz, Kardinal Reinhard Marx, pax
christi werde „auch weiterhin als wichtige
Stimme in der kirchlichen Debatte über
den Frieden geschätzt“. Und die Arbeit
für den Frieden heften sich die deutschen
Bischöfe auch regelmäßig dezidiert an die
Fahne. Umso bitterer, dass dem Fachver-
band nun der Boden für seine Existenz
entzogen werden könnte.
„Die Streichung der Mittel gefährdet

die Existenz unserer Organisation“, sagt
Rösch-Metzler gegenüber dem Neuen
Ruhr-Wort. „Wir müssten dann zum Bei-
spiel unsere Informations- und Öffent-
lichkeitsarbeit einschränken, die wir auf
ehrenamtlicher Basis allein nicht bewäl-
tigen können. Dabei ist es gerade in der
jetzigen Zeit wichtig, dass bei pax christi
weiterhin seriöse Informationen und

Einschätzungen zu Friedensfragen ab-
rufbar sind.“ Konkret gefährdet sei die
„einzig verbliebene inhaltliche Stelle der
pax christi-Sektion, nämlich die unserer
hauptamtlichen Generalsekretärin“, so
Rösch-Metzler in der offiziellen Stellung-
nahme der Organisation.
Bereits in den vergangenen rund 17

Jahren sind die Mittel des VDD sukzessi-
ve gekürzt worden – um insgesamt 35
Prozent. „Das Sekretariat mit einer in-
haltlichen Stelle und zwei halben Stellen
für Finanzen und Verwaltung kann nicht
weiter reduziert werden“, bekräftigt
Rösch-Metzler gegenüber dem Neuen
Ruhr-Wort. „Vor der letzten Sparrunde
vor einigen Jahren haben dort noch fünf
Personen gearbeitet.“
„Wir brauchen
institutionelle Förderung“
80 Prozent seiner Mittel bringt pax christi
ohnehin aus Mitgliedsbeiträgen und
Spenden auf, doch die Organisation ist
am Limit. Ein Grund: Immer weniger
Menschen binden sich heute mit einer
Mitgliedschaft an eine Organisation. Und
viele, die es gerne tun würden, können es
sich schlicht nicht mehr leisten.
Die Bischöfe haben pax christi ans Herz

gelegt, sich nach alternativen Finanz-
quellen umzusehen. Auch wenn pax
chris ti die Hoffnung noch nicht ganz auf-
gegeben hat und bewusst vor der VDD-
Vollversammlung am 23. und 24. Januar
an die Öffentlichkeit gegangen ist, sagt
Rösch-Metzler auch: „Uns wurde vom
VDD und der DBK unmissverständlich

gesagt, dass die Streichung vollzogen
wird. Da können wir nicht ruhig abwar-
ten, was wohl passiert. Als Vorstand tra-
gen wir Verantwortung für den Verband.
Wir prüfen derzeit, was möglich ist. Doch
die Suche nach alternativen Finanzquel-
len gestaltet sich sehr schwierig, da wir in-
stitutionelle Förderung benötigen.“
Der Fuldaer Bischof und pax-christi-

Präsident Heinz Josef Algermissen hat
bei Marx gegen die VDD-Entscheidung
protes tiert. pax christi hofft zudem auf
weitere Unterstützer.  Was denkt Rosch-
Metzler mit Blick auf die aktuelle Weltla-
ge über den Vorgang? „Dann denke ich,
eigentlich müsste der VDD-Zuschuss an
pax christi dringend erhöht werden“, sagt
sie. „Und vermutlich gibt es auch viele in
der Kirche, die das unterstützen würden.
Die Krisen und Konflikte in der Welt be-
dürfen einer Analyse und einer Antwort.
Wir suchen nach gewaltfreien Wegen,
wenn wir uns mit Rüstungsexport, Völ-
kerrechts- und Menschenrechtsverlet-
zungen, Auslandseinsätzen der Bundes-
wehr, Atomwaffen, automatisierter
Kriegsführung oder Gewalt in Religionen
auseinandersetzen und daraus Forde-
rungen und Aktionen entwickeln.“ Sie
wünsche sich, dass die Bischöfe die Strei-
chung zurücknehmen, so Rösch-Metzler.
„Dann wünsche ich mir Solidarität. Ich
hoffe, dass Menschen, die die Arbeit von
pax christi schätzen, jetzt Mitglied wer-
den.“ Denn: „pax christi ist Teil einer le-
bendigen Demokratie, in der Friedens-
fragen diskutiert werden.“                          hima

Infowww.paxchristi.de
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VDD will Haushalt
einfrieren
Bonn.Der Verband der
Diözesen Deutschlands
(VDD) will seinen
Haushalt bei 120 Millio-
nen Euro einfrieren.
Ausschlaggebend ist
dabei ein für die Zukunft
erwarteter Rückgang von
Kirchensteuereinnah-
men. In den vergangenen
Jahren lagen diese aller -
dings noch jeweils auf
Rekordniveau. Der VDD
richtete eine Sparkom-
mission aus vier Bischö-
fen, vier Generalvikaren
und einer Unternehmens-
beratung ein. Diese hat
empfohlen, Bereiche als
„wichtig“, „der Prüfung
bedürftig“ oder „unwich-
tig“ zu kategorisieren. Das
Sparziel liegt bei insge-
samt 6,7 Millionen Euro.
Neben pax christi sollen
auch das Frauenmissi-
onswerk, das Exposure-
Programm von Justitia et
Pax und der Wissen-
schaftliche Dienst vom
Streichungsbeschluss
betroffen sein.
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